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Abstract

The modern working world, characterized by a VUCA-world, increasing digital-
ization, and a demographic change, is changing the way of working. The current
work-related changes, such as an increasing flexibilization of work, bring many
benefits, but also an increasing uncertainty, a great variety of (new) tasks and
a constant need to adapt to changes. These developments pose new challenges
to leaders and their employees which are reflected in an increase in the num-
ber of sick days in Germany. Since presenteeism and absenteeism can cause an
enormous financial damage both for individual companies and for the entire Ger-
man economy, organizations must look for solutions to keep their employees
mentally and physically healthy. Although health plays an increasing role in the
corporate context, in Germany the potential of workplace health promotion is not
yet fully exploited. Modern behavioral economic incentive systems which use
psychological findings on the real decision-making behavior of people, can com-
plement corporate health promotion offers and can make them more effective.
By making use of different nudge interventions of the MIND THE GAP-toolbox
organizations can motivate their employees to eat healthier, to improve physi-
cal activity and to decrease stress in their daily work life. In addition to that,
leaders can support their employees’ health through a health-oriented leadership
style characterized by self-care, mindfulness, staff-care, appreciation, empathy,
trust, communication, fairness, and a balance between scope for action and task
orientation.
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Zusammenfassung

Die moderne Arbeitswelt, die durch eine VUCA-Welt, zunehmende Digital-
isierung und einen demografischen Wandel gekennzeichnet ist, verändert die
Art und Weise der Arbeit. Die derzeitigen arbeitsbezogenen Veränderungen
wie eine zunehmende Flexibilisierung der Arbeit bringen viele Vorteile mit
sich, aber auch eine steigende Unsicherheit, eine große Vielfalt an (neuen)
Aufgaben und eine ständige Erfordernis, sich auf Veränderungen einzustellen.
Diese Entwicklungen stellen Führungskräfte und ihre Mitarbeiter:innen vor neue
Herausforderungen, die sich in einem Anstieg der Krankheitstage in Deutsch-
land widerspiegeln. Da Präsentismus und Absentismus sowohl für einzelne
Unternehmen als auch für die gesamte deutsche Wirtschaft einen enormen
finanziellen Schaden verursachen können, müssen Organisationen nach Lösun-
gen suchen, um ihre Mitarbeiter:innen körperlich und mental gesund zu halten.
Obwohl Gesundheit im Unternehmenskontext bereits eine zunehmende Rolle
spielt, wird das Potenzial der betrieblichen Gesundheitsförderung in Deutschland
noch nicht voll ausgeschöpft. Moderne verhaltensökonomische Anreizsysteme,
die psychologische Erkenntnisse über das reale Entscheidungsverhalten von Men-
schen nutzen, können Angebote der betrieblichen Gesundheitsförderung ergänzen
und effektiver machen. Durch den Einsatz verschiedener Nudge-Interventionen
aus der MIND-THE-GAP-Toolbox können Unternehmen ihre Mitarbeiter:innen
motivieren, sich gesünder zu ernähren, sich mehr zu bewegen und Stress im
Arbeitsalltag zu reduzieren. Darüber hinaus können Führungskräfte die Gesund-
heit ihrer Mitarbeiter:innen durch einen gesundheitsorientierten Führungsstil
unterstützen, der sich durch Selbstfürsorge, Achtsamkeit, Mitarbeiterfürsorge,
Wertschätzung, Empathie, Vertrauen, Kommunikation, Fairness und einem aus-
gewogenen Verhältnis zwischen Handlungsspielraum und Aufgabenorientierung
auszeichnet.
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